




Merkwurdige
J

von dem

ublen ja recht barbariſchen

KRetragen und Muffllhrung
der Konigl. Prcußiſchen Boller,

und wie daherdie Kayſerlich Koniglich Oeſterreich- und
Sachßiſchen Wanen bemuhet, dieſes Unheil zuaun

dampfen und einzuhalten.
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du allezeit barmherziger und gnadiger GOtt und Vater im Him
J mel, wenn will doch dein uber unſre Sunden und Laſter entbrand

 nach deiner großen Vaterliebe, auf unſer reuendes und hußferti
Nter Eifer endlich einmal ſich legen, und HErr, wenn wirſt du,

ges Schreyen, endlich einmal die Kriegesruthe ins Feuer werfen,
o man nur hinſiehet und horet, da gehet es jammerlich und erbarmlich einher,

iſt dieſer oder jener Ort etwan ſo glucklich geweſen, vor andern allarmirten Or
ten in etwas verſchonet geblieben zu ſeyn, ſo trift es die Kriegsraſerey noch zeitig
gehug. Die gute Stadt Langenſalza in Thuringen, ſo das Leibgedinge der
verwittweten Herzogin von Weiſenfelß iſt, kann uns aniezo unter andern ein
lebendiges Exempel darſtelen: Jn was vor Herzensangſt und Bangigkeit mo—
aen nicht die armen Burger und Jnnwohner dieſes Orts geweſen ſeyn,als man
iwnen, weilen ſie eine unerhorte, nicht zu praſtirende Brandſchatkung nicht aun
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bringen und erlegen konnten, auf ihre Haußer und Wohnungen Pulver, Pech
Schwefel und andere brennende Materien gethan, und den ganzen Ort all—

Minuten in einem erbarmlichen Stein und Aſchonhauftn zu verwandeln bedro
het, was andere uble Traetamente hat die Raſerey der Preußen dieſen guter
Jeuten, Geld und Guth von ihnen zu erpreßen, nicht angethan, armen alte

Elter



Eltern haben ſie ihre Sohne, ſo die einzigen Stutzen ihres Alters waren, Him
melſchreyende zu Soldaten mit auf und davon genommen, und vbgleich dem
Werlaut nach Langenſalze mit der Einaſcherung verſchonet bleiben mochte, ſo
rontinuiren doch bis dato noch die harteſten Prefſuren, wodurch man die gefor
derte Brandſchatzungsſumme zu erzwingen gedenket, GoOtt ſtehe dieſen guten
gepreßten Leuten fernerhin beh. Von dem Dorfe Winkel ohnweit Eißleben

vernimmt man, daß ein Troupp Preußiſche Huſaren zu dem daſigen Richter
und Gaſtwirth gekommen, und von demſelben in continenti Funfzig Rthlr.
Brandſchatzung verlanget, da ſolche dieſer gute Mann nicht alſobald aufzubrin
gen gewußt, ſondern dieſe Unmenſchen unter den erbarmlichſten Thranen, Bit
ten und Flehen mit 30. endlich mit ao. Thalern zu befriedigen geſuchet, ſo ha
ben dieſe Barbaren nicht nur dieſen ehrlichen Mann mit ihren Sabekn ſo lauge
erbarmlich tractiret, bis er ſeinen Geiſt unter Aechzen und Schreyen zu GOtt,
jammerlich aufgeben muſſen, ſondern auch deſſen hochſchwangeres Eheweib auf
dergleichen Manier handthieret, daß ſie noch leichte ihren erblaßten Ehemanne
im Tode Geſellſchaft leiſten kann. Soolche erſtaunende Tractamente, welche

man nicht ſo leicht von Heyden und Barbaren zu erwarten hat, haben noch vie
le Oerter dortiger Gegenden von ihrer Wuth erlitten. Was hat nicht gerau
me Zeit her das gute Gorlitz und Lauban erdulten muſſen, da der erſte Ort
nur iezt zuletzt zaooo. Thaler, und Lauban 20000. Thaler, binnen einer Friſt

von zweymal 24. Stunden, ohnerachtet man alles, was zu Soldaten tauglich
geweſen, gewaltſam hinweg genommen, bey Feuer und Schwerdt Brandicha
tzung aufbrinaen und erlegen mußen, und dioſe guton Stuadte wurden noch im
mer in ihrer Noth und Elend ſtecken, wenn nicht ein Corps Sachß. Trouppen
die Feinde von ihnen gejagt, und Poſſeß in ihren Granzen und Mauern genom
men hatte. Der barmherzige GOtt ſchenke uns bald die Zeit, daß wir an
keinem Orte Sachſenlandes von andern, als dieſen umern innlandiſchen Troup
pen, etwas wißen mogen, ſo wird iedermann unter ſeinem Feigenbaum ruhig
und friedſam die Gute GOttes preiſen und erheben konnen.

Ein ſchones Lied.
Melodie. War GOtt nicht mit uns dieſe Zeit.

1 J eſturztes Laud, ſaß wiennwrüth; fer brennt nicht immerdar, er zeigt die
GoOtt wird nicht ewwenen! außerſte Gefahr; Er kaun ſie auch ent
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Er iſt der GOtt, der Wunder thut; fernen.
Du ſollſt jhn kennen lernen. Sein Ei

2. Be
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ν An cQWedrangtes Sachſen, hoffe noch,

GOdtt kann das Ende ſtellen; er laſſet
durch ein hartes Joch zwar drucken doch

nicht fallen. Es tobt das Meer, braußt
furchterlich, ſpricht er ein Wort, ſo le
gen ſich bald ſeine ſtolzen Wellen.

3. Von ohngefehr erwacht kein
Feind, er kommt auf GOttes Win
ren; wenn ſich die Boßheit ſicher meynt,
ſo muß das KriegsSchwerd blinken.

Allein nach voller Zuchtigung ſpricht
GOtt zum eind, es iſt genung: und
Schild und Bogen ſinken.

4. So iſt, wenn ſich ſein Grimm er
hebt, ſein Pfad in Ungewittern; die
Berge rauchen, Hermon bebt, und
Carmels Hohen zitten. Sein Arm
zerſchlagt der Starken Heer, kehrt
Stadte um, gebeut dem Meer; der
Abgrund muß erſchuttern.

5. Bedenk dies, Sachſen, hoff und
glaub, GOtt ſucht dich hart zu prufen.
Sehy nieht wie jenes Juda, taub, wenn
die Propheten riefen. Trau nicht auf

MWenſchenarm nur bloß, bey GOtt
ſind unergrundlich groß der Gnad und
Allmacht Tiefen.

v qhenn ſich die Widermeher freun

bo

1ern

der Arme liegt darnieder; ſo rt Gott
der Verlaßnen Schreyn, und ſtarkt die
muden Glieder. Er bricht nicht das
geknickte Rohr, und ſchickt in der Ge
rechten Thor den guldnen Frieden wie

der.
7. Treibt Edom uber deine Noth o

Juda ein Geſpotte, rufſt du zum Herrn
aufſein Gebot, zerreißt die Unglucksket
te. Glaub dann betrubtes Sachſen
land, in deinem ſchweren Jammerſtand
daß GOtt dich leicht errette.

8. Hof Sachſen, du Bekummerte,
dein Tron fußt nicht auf Eiſe, hoff, o
du Ungluckſelige, du Furſten- loſe
Wauyſe. Du, uber die die Schreken
ſtehn, und alle Ungluckswetter gehn,
OoOtt lebt noch, dieſen preiſe.

9. Sprich: hilf uns MErr, du Frie
densheld, eh uns dein Sorn verzenrei,

und ſich zuiu Zweifel kehret. Erbavrn
Hilf, eh dein Volk aut Thodheit fallt,

dich doch, ſchau auf die Qual, vergieb
die Schuld und ſag einmahl: Getroſt,
du biſt erhoret.
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